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Liebe Mieter und Eigentümer,
liebe Käufer und Geschäftspartner,

ein ereignisreiches Jahr 2014 neigt sich seinem Ende zu. Die Nachrichten, die uns durch dieses Jahr 
begleitet haben, waren gewiss nicht immer positiv. Aber an ein Ereignis denken doch die meisten 
von uns mit ungetrübter Freude zurück – die Fußballweltmeisterschaft in Brasilien! Deutschland hat es 
geschafft, mit seinem jungen und sympathischen Team den Weltmeistertitel zu holen! Vielerorts wurde 
gemeinsam Fußball geschaut, mitgefiebert und natürlich gefeiert. Auch in den Wohnquartieren der 
»Wohnstätten« bot die WM wieder eine willkommene Gelegenheit, Gemeinsamkeit zu erleben.
Das Technik-Team der »Wohnstätten« hat das Jahr ebenfalls sportlich genommen. Mit guter Planung und 
ehrgeizigem Zeitmanagement konnten innerhalb der letzten Monate viele Sanierungen und Neubauten 
fertig gestellt werden. Und so dürfen sich zahlreiche Bewohnerinnen und Bewohner darauf freuen, die 
Weihnachtstage im neuen oder neu renovierten Heim zu verbringen. Mein Willkommensgruß gilt allen 
neuen Mietern und Eigentümern. Ich hoffe und wünsche Ihnen, dass Sie sich schnell einleben und in 
Ihrem Zuhause heimisch fühlen.
Ich danke Ihnen allen für die gute Zusammenarbeit in 2014 und wünsche Ihnen eine besinnliche  
Adventszeit, frohe Weihnachtstage und schon jetzt einen guten Start in ein glückliches und friedvolles 
Jahr 2015!

Ihr Georg Rothfelder
Geschäftsführer
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3WOHNSTÄTTEN

N
ach zweijähriger Sanie-
rungszeit erstrahlen die 
»Wohnstätten«-Gebäude in 
der Goethestraße in Dagers-
heim nun in neuem Glanz. 

Die letzten beiden Jahre waren für die 
Handwerker und die Verantwortlichen 
der »Wohnstätten« sehr arbeitsintensiv 
und auch für die Bewohner mit der einen 
oder anderen Einschränkung verbunden. 
Aber die Mühe hat sich gelohnt und das 
Ergebnis kann sich absolut sehen lassen!

Jetzt können alle Bewohner ganz ent-
spannt dem Winter entgegensehen 
und mit hohem Komfort und angeneh-
mer Behaglichkeit das Wohnen in ihren 
frisch sanierten Gebäuden genießen. 

Und – es gibt noch ein „Schmankerl“: 
Der Hauszugang von Gebäude Nr. 83 
ist nun mit einer Rampe ausgestattet, so 
dass die Mieter ihre Wohnung barriere-
frei erreichen können.

Sanierungsarbeiten in der 
Goethestraße abgeschlossen

Laternelaufen in Eichholz
Singend und mit ihren selbstgebastelten Laternen zog eine große Kin-
derschar aus Kindertagesstätte, den ersten zwei Klassen der Gemein-
schaftsschule im Eichholz und den Kindern des Kinderprogramms 
der Quartiersarbeit gemeinsam mit ihren Eltern durch den Stadtteil 
im Eichholz. Laternenlaufen am Martinstag, den 11. November, ist ein 
schöner alter Brauch: Der Martinstag ist der Namenstag des Heiligen 
Martin, der seinen Mantel mit dem Schwert durchtrennt und mit ei-
nem Bettler geteilt hat. Fast 200 Kinder ließen diesen Brauch aufleben. 
Nach dem Gang mit vielen leuchtenden Laternen durch die dunkle 
Nacht bekam jede und jeder Kinderpunsch und Schokoladenlebku-
chen zur Stärkung.
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D
ass vermeintlich kleine Ursachen große Auswirkun-
gen haben können, konnten Bewohner und Passan-
ten in der Ernst-Barlach-Straße in Sindelfingen er-
leben. 

Schäden an den Außenwänden der Balkon-Abstell-
räume machten den Einsatz professioneller Fassadenklettern 
nötig. So spektakulär wie dieser Einsatz war, so wenig spek-
takulär die Ursache: die zu bearbeitenden Ausbrüche an den 
Außenwände entstehen, wenn in den Abstellräumen auf den 
Balkonen Löcher in die Außenwände gebohrt werden. Da die 
Außenwände nur wenige Zentimeter dick und sehr hart sind, 
platzen außen auch dann große Betonfetzen ab, wenn innen 
nur mit kleinem Bohrer gearbeitet wird. 

Deshalb raten die »Wohnstätten« den Bewohnern dringend da-
von ab, solche Bohrungen an den Außenwänden – beispiels-
weise zum Befestigen von Regalen – vorzunehmen. Denn – die 
Kosten für die Reparaturen sind vom Verursacher zu tragen. 
Da bei den oberen Geschossen nicht mehr mit Hubstaigern ge-
arbeitet werden kann, wäre klassischerweise ein Fassadenge-
rüst nötig gewesen. Um die immensen Kosten hierfür zu redu-
zieren, wurde erstmals ein Fassadenkletterer eingesetzt. 

Fassadenkletterer 
in der Ernst-Barlach-Straße 
im Einsatz

Fest der Kulturen - 
Vielfalt leben in der Viehweide

Mit den Worten „Wer in schönen Dingen einen schönen 
Sinn entdeckt - der hat Kultur“ - frei nach Oskar Wilde - 
eröffnete Miriam Steimer, die Quartiersarbeiterin, in der 
Viehweide, am 27. September 2014 das Fest der Kulturen. 

Der Zuspruch der Bewohner war groß und so war das auf 
dem Parkplatz aufgestellte Zelt auch gut gefüllt, als die Kin-
dergartenkinder aus dem Max-Liebermann-Weg mit ih-
rem Lied „Anders als Du“ die Gäste musikalisch begrüß-
ten. Bunt und abwechslungsreich ging das Programm mit 
Mitmach-Angeboten und Bühnenauftritten weiter. Mit da-
bei die Kükengarde und die Tänzerinnen von "Binas Ori-
entalischer Bauchtanzgruppe". Eine Attraktion für Jugendli-
che war die Karaokebar vom Jugendhaus Süd. Und auch für 
die kleinen Gäste war gut gesorgt – sie hatten ihren Spaß im 
Bastelzelt und konnten so manches selbstgebastelte Kunst-
werk mit nachhause nehmen. 

Wer sich nicht gerade beim Bingo vergnügte, konnte sich 
auch über die geplanten und bisher ausgeführten Umbau-
maßnahmen auf dem Hans-Thoma-Platz informieren. Mar-
git Sigel vom Sozialen Management der »Wohnstätten« be-
antwortete am Infostand die Fragen der Bewohnerinnen 
und Bewohner. Ein Thema war auch die künstlerische Ge-
staltung  des Hans-Thoma-Platzes. Denn hier kann sich je-
der einbringen und sich aktiv an der Umsetzung beteiligen. 

Natürlich geht Kultur auch durch den Magen! Die Besucher 
hatten die Qual der Wahl zwischen Döner, Langos, Pizza,  
Pommes und vielfältigen Kuchenangeboten. Und wer zu-
viel gegessen hatte, konnte das gleich wieder abtrainieren – 
denn zur Musik von Sergio Nunzio wurde noch bis in den 
Abend hinein das Tanzbein geschwungen. 

Am Sonntag wurde dann noch einmal kulturell geschlemmt. 
Schon allein der himmlische Duft der verschiedenen 
internationalen Gerichte lockte wieder zahlreiche 
Besucher an.  Hier hatten sich die Frauen vom 
Frauentreff und alle anderen Helferinnen und 
Helfer noch einmal richtig ins Zeug gelegt!

Nach den genossenen Gaumenfreuden ging 
der Festsonntag mit einem großen Danke-
schön an alle kräftig mit anpackenden Helfe-
rinnen und Helfern zu Ende.
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D
ie Sanierungsarbeiten in der Guttenbrunnstraße 110 
könnten – sportlich betrachtet -  eher mit einem 
Langstreckenlauf als mit einem Sprint verglichen 
werden. Mit den umfassenden baulichen Maßnah-
men, die in zwei Bauabschnitten erfolgten, wurde 
bereits 2013 begonnen. Nun konnte das Projekt er-

folgreich abgeschlossen werden. Dies war nur mit einer guten 
Vorplanung der Arbeiten sowie der Unterstützung  durch das 
Planungsbüro Kuhn aus Sindelfingen und der reibungslosen 
Umsetzung durch die beteiligten Handwerksun-
ternehmen möglich. Aber auch die Mieter haben 
durch ihre Unterstützung und Geduld zum Ge-
lingen des Projektes beigetragen! 

Die »Wohnstätten« bedanken sich bei allen Betei-
ligten für die gute Zusammenarbeit!

Folgende Sanierungsarbeiten wurden in der Gut-
tenbrunnstraße 110 ausgeführt:
-	� Die komplette Fassade wurde gereinigt, Schä-

den repariert und in einer hellen und freundli-
chen Farbe gestrichen.

-	� Die alten Fenster wurden durch neue dicht-
schließende und funktionssichere Fenster  er-
setzt.

- 	� Neue Rollläden wurden an den Fenstern mon-

tiert. Sie sorgen im Sommer für bessere Verschattung und 
im Winter für zusätzliche Wärmedämmung.

-	� Die alten Balkonbeläge wurden auf Schäden überprüft 
und repariert. Danach erhielten die Balkone einen neuen 
Farbanstrich.

-	� Die Außenanlage wurde aufgefrischt, der alte Rasen und 
die Sträucher wurden durch neue ersetzt. Und die teilwei-
se durch das Gerüst entstandenen Spuren auf den Terrassen 
wurden wieder ausgebessert.

... erst eins, dann zwei, dann drei, dann 
vier, dann steht das Christkind vor der 
Tür.“ Am hübsch geschmückten Kranz, 
an dem an jedem Adventssonntag eine 
weitere Kerze angezündet wird, ha-
ben nicht nur Kinder ihre Freude. Doch 
schnell ist es passiert und das weihnacht-
liche Nadelwerk steht in Flammen. Las-
sen Sie deshalb Vorsicht walten:
Kerzen sollten nie unbeaufsichtigt sein. 
Gerade kleinere bzw. dünnere Advents-
kerzen sind im Nu heruntergebrannt. 

Achten Sie beim Dekorieren immer dar-
auf, dass die Flammen auch beim Herun-
terbrennen der Kerzen nicht mit Reisig 
oder Dekomaterial in Berührung kom-
men.

Der Tipp für sichere Behaglichkeit: Stel-
len Sie Ihre Kerzen hinter Glas! Ob im 
großen Windlicht oder in speziellen Glä-
sern für den Adventskranz - Gläser sehen 
nicht nur hübsch aus, sondern schenken 
Ihnen auch wohltuende Sicherheit. 

Genossenschaftsladen im Eichholz

Es geht voran…
Bis Ende Oktober 2014 war die 15000 
Euro Marke mit 92 unterzeichneten 
Absichtserklärungen fast geknackt.
Gleichzeitig sind die Ge-
spräche mit den Fraktio-
nen des Gemeinderats fast 
abgeschlossen. In den bis-
herigen Gesprächsrunden 
signalisierten die Gemein-
deräte  großes Wohlwollen 
und ihre Unterstützung 
für die Initiative Genos-
senschaftsladen im Eich-
holz.

Für Interessierte gibt es 
weitere Informationen bei 
Margit Sigel, Sozialmana-
gerin der »Wohnstätten« 
sigel@wohnstaetten-sin-
delfingen.de, 07031-6109-
58 und bei Marion Elsä-
ßer, Quartiersarbeiterin 
im Eichholz m.elsaesser@
sjr-sifi.de 07031-817712

Neuer Glanz in der Guttenbrunnstraße

„Advent, Advent 
ein Lichtlein brennt...
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6 GESUNDESWOHNSTÄTTEN

In technischen Notfällen
Sie erreichen die Zentrale der »Wohnstätten« telefonisch unter:

07031 6109-0
vormittags: 		  nachmittags:
Mo.–Fr. 9:00–12:00 Uhr 	 Mo.–Mi. 14:00–16:00 Uhr
			   Do. 14:00–17:30 Uhr

Bei technischen Notfällen, die montags bis donnerstags ab 16:30 Uhr und freitags
ab 12:30 Uhr sowie an Wochenenden und Feiertagen eintreten, steht für Sie ein 
technischer Notruf zur Verfügung. Wählen Sie: 

0172 71 97 679
 
Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprechzeiten zu 
erreichen ist.

Es ist guter Brauch, das neue Jahr mit 
einem bunten Feuerwerk zu begrüßen. 
Bitte beachten, Sie, dass Sie beim Zünden 
der Feuerwerkskörper genügend Ab-
stand zu den Wohnhäusern wahren. Böl-
ler und Raketen dürfen keinesfalls auf 
dem Balkon gezündet werden. Mit etwas 
Bewegung lässt es sich am Neujahrsmor-

gen gut in den Tag starten. Wir bitten Sie, 
den durch das Feuerwerk entstandenen 
Abfall am nächsten Morgen zusammen-
zukehren und zu entsorgen.

Die »Wohnstätten« wünschen Ihnen eine 
schöne Silvesterfeier und einen guten 
Start in das Jahr 2015!

Immobilienangebote 
(Stand bei Redaktionsschluss)

Neubauobjekte

Meine Doppelhaushälfte!
Sindelfingen-Darmsheim

Wohngebiet Hölderle, Doppel-
haushälfte Porschestraße 6, 154 m² 
Wohnfläche, Garage mit Sektio-
naltor, 2 Tageslichtbäder, separates 
Gäste-WC, Südwestterrasse, Dach-
terrasse, Parkettboden und Fuß-
bodenheizung, voll ausgebautes 
Dachgeschoss, Garten, ruhige Wohn-
gegend, Bautenstand: fertiggestellt.  
Kaufpreis 462.800 €� Objekt 72.006

Viel Platz für eine Familie!
Sindelfingen-Darmsheim

Wohngebiet Hölderle, Doppelhaus-
hälfte Porschestraße 12, 154 m² 
Wohnfläche, Garage mit Sektionaltor, 
2 Tageslichtbäder, separates Gäste-
WC, Südwestterrasse, Dachterrasse, 
Parkettboden und Fußbodenheizung, 
voll ausgebautes Dachgeschoss, Gar-
ten, ruhige Wohngegend, Bauten-
stand: fertiggestellt. 
Kaufpreis 458.800 €� Objekt 72.012

Bei Interesse wenden Sie sich bitte 
direkt an unser Verkaufsteam,
Tel. 07031/6109-51, Frau Haybat 
	        und -52, Frau Stahl.

Eine aktuelle Übersicht über unsere 
Immobilienangebote finden Sie auch 
im Internet unter:  
www.wohnstaetten-sindelfingen.de

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH,
Bahnhofstraße 9,
71063 Sindelfingen

Postfach 569,
71047 Sindelfingen

Telefon: 07031 6109-0
Telefax: 07031 6109-25

www.wohnstaetten-sindelfingen.de
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

Redaktionsteam:
Heike Arndt, Sigrid Derdus,  
Hans-Andreas Schwarz, Ralf Wagner,  
Gunther Stauss, Margit Sigel
Fotos: Kirsten Stampe
Texte: Michaela Stach

Auf ein frohes neues Jahr!
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U
m Schuhe insbesondere im 
Winter richtig zu pflegen, 
gibt es eine einfache Faust-
regel: Schuhe vom Schmutz 
befreien, mit einer Pflege-
creme behandeln – und zum 

Schluss imprägnieren. Auch wenn bei 
Zeitmangel ein Imprägnierspray kurz-
fristig reicht, um das Schuhwerk vor 
Feuchtigkeit zu schützen, so sollten Sie 
auf lange Sicht auf Pflegecremes keines-
falls verzichten. Nur so können Sie dem 
Schuhleder pflegende und nährende 
Substanzen zuführen. Andernfalls macht 
das kalte, nasse Wetter in Verbindung 
mit trockener Luft das Leder rasch ris-
sig. Unser Tipp: Kaufen Sie das passende 
Pflegemittel am besten mit den Schuhen 
zusammen, damit Sie es stets zur Hand 
haben. Das Schuhfachgeschäft Ihres Ver-
trauens berät Sie gern. Nachfolgend ha-
ben wir einige generelle Pflegetipps für 
Sie zusammengetragen:

•	 Lacklederpflege erfordert einen be-
sonderen Kniff, denn auf dem spiegel-
glatten Material lassen sich selbst kleins-
te Flecken erkennen. Entfernen Sie den 
Schmutz mit einem weichen Tuch und 
reiben Sie die Schuhe danach mit Milch 
ein – schon glänzen sie wieder fast wie 
neu. Doch Vorsicht: Verwenden Sie für 
Lackleder ausnahmsweise kein Impräg-
nierspray, um die Oberfäche nicht zu be-
schädigen! Und ziehen Sie Ihre Schuhe 
bereits ein paar Minuten vor dem Raus-
gehen an. So sind sie von innen bereits 
warm. Kaltes Leder kann nämlich rei-
ßen.
•	 Bei Glattleder entfernen Sie den 
gröbsten Schmutz erst mit einem Tuch 
oder einer weichen Bürste. Putzen und 
polieren Sie die Schuhe im Anschluss 

mit pflegenden Lederprodukten wie zum 
Beispiel Schuhhartwachspasten, Emulsi-
onscremes oder Sprays. Der Schuh soll 
besonders glänzen? Dann polieren Sie 
ihn mit einem alten Nylonstrumpf.
•	 Wasserflecken auf Leder waschen Sie 
am besten mit Essigwasser ab und reiben 
den Schuh dann anschließend mit viel 
Pflegecreme ein.
•	 Verwenden Sie immer dieselbe Farbe, 
wie Ihre Schuhe haben. Farblose Cremes 
können sich in Ris-
sen ansammeln und 
weiss-graue Streifen 
hinterlassen, wenn 
Sie nicht sauber weg-
poliert werden.
•	 Gummisohlen reinigen Sie optimal 
mit einem Multi-Reiniger. Sollten Sie ge-
rade keinen zur Hand haben, rubbeln 
Sie die Flecken mit einem Radiergummi 
weg.
•	 Unangenehme Gerüche im Schuh 
können Sie zum Beispiel mit Schuhdeos 
zu Leibe rücken. Die clevere Alternative:  
Füllen Sie etwas Katzenstreu in ein paar 
alte Socken, knoten Sie sie zu und stop-
fen Sie sie in die Schuhe. Das Streu saugt 
nun den Geruch in sich auf.
•	 Nasse Schuhe stopfen Sie mit zer-
knüllter Zeitung aus. Diese saugt die 
Nässe aus den Schuhen. Wechseln Sie 
die Zeitungen nach ein paar Stunden 
aus oder entfernen Sie sie, damit sich die 
Feuchtigkeit nicht staut. Keine gute Idee 
ist die Heizung als Schuhtrockner, denn 
sie macht das Leder schnell rissig und 
spröde. Ist der Schuh trocken, können 
sie ihn pflegen.
•	 Sohlen von High-Heels reinigen 
sie am besten mit Klebeband. Einfach 
draufkleben und wieder abziehen! 

Geheimwaffe Waschmaschine?
Ja, das geht bei Stoff oder Leinenschuhen 
– dann am besten im Fein- oder Woll-
waschgang mit ein wenig Waschpulver. 
Zuerst sollte der gröbste Schmutz mit 
einer Bürste entfernt werden. Danach 
packt man die Schuhe in einem Wäsche-
netz in die Waschmaschine. Legen Sie 
Handtücher oder Bettwäsche hinzu, da-
mit die Schuhe nicht gegen die Trommel 
knallen und im schlimmsten Fall eine 

Unwucht verursa-
chen. 

Nach dem Wa-
schen ist es sinn-
voll, die Schuhe 

mit Zeitungspapier auszustopfen, damit 
sie besser trocknen und sich die Form 
nicht verändert. Sobald die Schuhe tro-
cken sind, kann man sie – wie bereits be-
schrieben – mit einem Spray imprägnie-
ren und sie so gleichzeitig vor Nässe und 
Schmutz schützen. Wichtig: High-Heels, 
Sandalen und Stiefel verzeihen einen 
Waschgang kaum, während Sportschu-
he, Ballerinas, Sneakers und Hausschuhe 
hin und wieder einen Schonwaschgang 
genießen dürfen.

AKTUELLES

Imprägnieren 
geht über Studieren:
Schuhpflege im Winter

Schuhpflegetipps online:
- www.dieweltderschuhpflege.de
- www.frag-mutti .de/thema/schuhe+reinigen

Richtige Aufbewahrung

Schützen Sie Ihre Schuhe vor Staub, Licht und 
vor al lem Nässe. Weiterhin sollten Ihre Lieblin-
ge luftig platziert werden und ausreichend Platz 
haben, damit der aufbewahrte Nachbarschuh 
nicht das Obermaterial zerkratzt. Der Klassike-
schuhschrank ist ein platzsparendes Modell mit 
ein bis fünf Klappfächern, das auch im schma-
len Eingangsbereich Platz findet. 
Handwerklich Begabte können auch eine kleine 
Abstel lkammer mit Regalbrettern zu einem per-
fekten Schuhregal umfunktionieren. 
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8 KULINAR ISCHES

I
m Ruhrgebiet gehören zum Grün-
kohl unbedingt Mettenden, in Meck-
lenburg sind es Kasseler oder Schwei-
nebacke und in Niedersachsen 
sowie Bremen gibt es keinen Grün-
kohl ohne „Pinkel“, eine geräucherte 

Grützwurst. Zwar „gefährden“ die Beila-
gen die brillant niedrige Kalorienbilanz 
des Kohls, nicht aber seinen Vitamin-
reichtum und einzigartigen Geschmack. 
Ganz gleich, ob man ihn je nach Regi-
on nun Grünkohl, Krauskohl, Strunk-
kohl, Hochkohl, Winterkohl oder so-
gar Braunkohl nennt. Selbstverständlich 
kann man Beilagen auch kombinieren – 
oder ganz weglassen, wie der zweite un-
serer beiden Rezeptvorschlä-
ge verdeutlicht.

Grünkohl gehört zum Wintergemüse, das erst spät im Jahr geerntet 
wird und vor allem den Norden der Republik seit jeher begeistert. 
Das in Ostfriesland als „Friesische Palme“ bezeichnete Gemüse 
verfügt über besonders vitaminreiche Blätter – und über bemerkens-
werte regionale Unterschiede, was die Beilagen angeht. 

„Friesische Palme” 
klassisch & modern

GRÜNKOHL SMOOTHIE

Zutaten für 2 große Gläser: 100 Gramm 
Grünkohl,  1 Apfel, 1 Orange, 1 daumen-
großes Stück Ingwer, 1/2 Liter Wasser, 
Honig nach Belieben
Zubereitung: Die Blätter mit einem 
Messer von Strunk und Blattrippe be-
freien, waschen und in Streifen schnei-
den. Den Apfel schälen, das Kerngehäu-
se entfernen und in Achtel schneiden. 
Die Orange ebenfalls schälen, die weiße 
Haut gründlich entfernen und die Frucht 
in Stücke teilen. Den Ingwer schälen und 
fein hacken. Alles zusammen mit dem 

Wasser in einen Mixer geben und so 
lange mixen, bis 
eine homogene 
Flüssigkeit ent-
standen ist. Je nach 
Bedarf mit etwas 

Honig abschmecken 
und noch einmal 
kurz durchmixen.

GRÜNKOHL KLASSISCH
Zutaten für 4 Personen: 4 Scheiben 
Speck (ca. 60 g), 4 Scheiben Kasselerko-
telett, 4 Kohlwürste, 1 kg Grünkohl, 2 EL 
Butterschmalz, 2 Zwiebeln, 1 EL Senf, 
400 ml Gemüsebrühe, 2 EL Haferflocken 
oder Hafergrütze, 400 g Kartoffeln (klein 
und ungeschält), 1 EL Butterschmalz, 
dazu Salz, Pfeffer, Muskat, Zucker

Zubereitung: Kartoffeln in Salzwasser 
garen, aber nicht pellen. Zwiebeln schä-
len und fein würfeln. Butterschmalz in 
einer großen Kasserolle mit Deckel er-
hitzen. Zwiebelwürfel und Speckschei-

ben darin anbraten. Grünkohl zufü-
gen und etwas angehen lassen. Mit 
der Hälfte der Brühe ablöschen, Ge-
würze (Salz, Pfeffer, etwas Muskat) 
und Senf zufügen. Gut 60 Minu-
ten mit Deckel garen und dann die 
Würste dazu geben. Wenn nötig 
etwas Brühe nachgießen. Weitere 
30 Minuten garen – und dann 
am besten über Nacht stehen 

und alles durchziehen lassen; zumin-
dest aber einige Stunden lang. Dann den 
Grünkohl wieder erhitzen und die Kas-
selerkoteletts dazu gegeben. Diese ca. 20 
Minuten mitgaren lassen (nicht zu lange, 
denn sie werden leicht trocken). Je nach 
Bedarf noch etwas Brühe nachgießen. 
Vor dem Servieren noch einmal nach-
würzen, Kasseler, Mettwürstchen und 
Speck aus dem Bräter nehmen und den 

Grünkohl mit Haferflocken und/oder 
Hafergrütze binden.

Gekochte Kartoffeln evtl. etwas kleiner 
schneiden und in den letzten 15 Minuten 
vor dem Servieren in einer Pfanne mit 
heißem Butterschmalz anbraten, Zucker 
darüber streuen, karamellisieren lassen 
und die Kartoffeln darin mehrmals wen-
den; mit Salz und Pfeffer würzen. Fertig.

Wer es genauer wissen will, dem emp-
fiehlt sich dieses informative Grünkohlkoch- 
und Lesebuch mit 50 Rezepten aus 27 
Ländern, von Äthiopien bis Vietnam. Sup-
pe, Eintöpfe, Aufläufe, Pizza, Chips, Grün-
kohlcurry, Ravioli, Grünkohl als Beilage zu 
Fisch- und Fleischgerichten warten darauf, 
ausprobiert zu werden. Auch die Frage, ob 
Grünkohl zu Wein passt, wird geklärt. (Kell-
ner Verlag, 14,90 Euro).

3x zu
verlosen!
Stichwort: 
„Grünkohl”
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S
ei es im Eingangsbereich, im 
Badezimmer, im Flur oder 
bisweilen auch im Wohnzim-
mer: Spiegel finden sich über-
all in unseren Wohnungen. 
Die Palette an Stilen reicht 

von modernen Spiegeln aus Metall über 
Glasspiegel bis hin zu originellen De-
signs und Ganzkörperspiegeln. Neben 
ihrem funktionellen Aspekt sind Spiegel 
auch ein hoch dekoratives Element und 
dienen uns unter anderem zur Steige-
rung des gefühlten Raumvolumens und 
der Lichtintensität eines Raumes. „Unser 
Magazin“ gibt interessante Anregungen 
zum Einsatz von Spiegeln:

Spiegel mit Beleuchtung beispielswei-
se schaffen funktionale Lichteffekte im 
Badezimmer oder optische Effekte als 
Wandverkleidung. Unterschiedliche 
Lichtquellen eignen sich zum Hinter-
leuchten der Spiegel, LEDs sind beson-
ders gebräuchlich. Auch der Einsatz von 
buntem Licht oder farbigen Gläsern ist 
möglich. Es lassen sich grundsätzlich 
drei Arten der Spiegelbeleuchtung un-
terscheiden: Hinter einem vollständig 
verspiegelten Glas entsteht durch die Be-

leuchtung ein Lichtschein an der Wand. 
Diese „Aura“, auch als Wallwasher be-
nannt, dient als atmosphärisches Licht. 
Dabei wird auch der Betrachter gut aus-
geleuchtet.

Die Spiegelkante kann auf unterschied-
liche Weise bearbeitet werden und so 
einen besonderen Ab-
schluss ergeben. Verschie-
denste Gestaltungsformen 
sind auch auf der Ober-
fläche möglich. So lassen 
sich bei der Dekorver-
spiegelung transparente 
und verspiegelte Bereiche 
kombinieren und so inte-
ressante Effekte erzielen. 
Spiegeldesigner treffen bei der Kreati-
on verblüffender Effekte im Wechselspiel 
von Reflexion und Transparenz auf gro-
ße gestalterische Freiheit. Mögliche An-
wendungsgebiete reichen bis hin zu Tü-
ren, Tresen und anderen transparent zu 
gestaltenden Oberflächen.

Mit Facetten können beide Seiten eines 
Spiegels eine dritte Dimension erhal-
ten. Auch die Gestaltung mit Farbe ist 

durch Bedrucken möglich, und den Ein-
satz von buntem oder satiniertem Glas. 
So eignen sich farbige Spiegel, um be-
sondere Atmosphären und extravagan-
te Inszenierungen zu kreieren. Speziell 
für Trennwände oder Raumteiler ist das 
Glas prädestiniert: Auf einer Seite zeigt 
es eine klare, brillante Reflexion, auf der 
anderen farblich changierende Effek-
te. In unterschiedlichen Glasdicken und 
-formaten kann das Glas auch als Wand-
verkleidung Einsatz finden.

Mit sogenannten halbdurchlässigen Spi-
onspiegeln sind beein-
druckende Installationen 
und architektonische Ef-
fekte umsetzbar. Die Be-
zeichnung Spionspiegel 
bezieht sich auf die Mög-
lichkeit, zu beobachten, 
ohne selbst gesehen zu 
werden. Eine reizvolle 
Anwendung ist beispiels-

weise, ein Fernsehgerät hinter einem Spi-
onspiegel anzubringen: In ausgeschalte-
tem Zustand sieht der Betrachter nur die 
spiegelnde Oberfläche, ist der Fernseher 
an, überstrahlt sein Licht die Spiegelwir-
kung und das TV-Bild ist klar zu sehen.

Spiegeleffekte auf beiden Seiten einer 
Glasscheibe, die vor allem in Bädern 
Einsatz finden, sind durch Doppelspie-
gel realisierbar.

Der Spiegel ist ein Dekorationsartikel, der nicht aus der 
Mode gerät: nützlich, praktisch und funktionell . So vielfältig 
wie die Effekte, die durch Spiegel entstehen, sind auch 
die Anwendungsgebiete der reflektierenden Gläser.

Spieglein, Spieglein …
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Es werde Licht: Ideen für Windlichter  zur Weihnachtszeit
Windlichter müssen zum Ende des Sommers nicht zwangsläufig auf 
dem Dachboden oder im Keller veschwinden. Gerade mit Beginn 
der dunklen Jahreszeit bringen sie Gemütlichkeit und Wärme ins 
Wohnzimmer. 

Weihnachten mit persönlicher Note: Festliche Dekoideen mit 
Naturmaterialien ganz einfach selber machen 

Draußen wird es immer früher dunkel und das Thermometer zeigt 
winterl iche Temperaturen. Dafür machen wir’s uns jetzt drinnen ge-
mütlich! Wie, das zeigt der GU-Ratgeber Dekoideen für Weihnach-
ten. Bei Lichterschein und Plätzchenduft laden Ilka Schulzki und 
Anke Schütz alle Weihnachtsfans dazu ein, die eigene Kreativität 
zu entfalten. Also: Schere, Wickeldraht und Alleskleber zurechtlegen 
und schon kann’s losgehen! Denn die 50 vorgestel lten Ideen sind 
alle überraschend einfach selbst anzufertigen. GU Verlag.

3x zu verlosen
an die ersten Ein-
sender. Stichwort: 

„Dekoideen”

Es lohnt sich auf jeden Fall leere Gur-
ken- oder Marmeladengläser aufzuhe-
ben: Mit Kreativität und etwas Geschick 
werden daraus dekorative Windlichter, 
die entweder das eigene Heim verschö-
nern, oder bei der nächsten Einladung 
der Gastgeberin als kleines Mitbringsel 
überreicht werden. Hier sind einige An-
regungen, wie sich Altglas in Dekoration 
verwandelt.

WINDLICHT IM VINTAGE LOOK

Die Gläser sollten gut gereinigt werden, 
am besten mit Seife oder Spülmittel, da-
mit keine klebrigen Rückstände vom Eti-
kett übrig bleiben. Außerdem braucht 
man Wolle oder Paketband und farbigen 
Sprühlack. Zur Weihnachtszeit ist wei-
ßer Lack am besten geeignet. Die Fläche 
auf der gesprayt wird, sollte mit Tüchern 
oder Zeitungspapier abgedeckt sein. 
Wer das Spray lieber draußen benutzen 
möchte, sollte bedenken, dass die Trock-
nungszeit bei Kälte länger dauert. Woll-
reste, Paketband oder Bordüre werden 
mehrfach kreuz und quer um das Glas 
gewickelt. Sobald das Ende vom Band 
abgeschnitten und verknotet ist, kommt 
die Farbe ins Spiel. Das Glas sollte um-
gestülpt werden, und zwei bis dreimal 
übersprüht werden. Ist die Farbe ganz 
getrocknet, wird das Band aufgeschnit-
ten und abgenommen. Alles was abge-
deckt war, bleibt transparent. 

Wie das Windlicht nachher aussieht, 
hängt davon ab, ob das Glas flächende-
ckend oder nur sehr sparsam umwickelt 
wurde. Der Effekt kann sehr unterschied-
lich sein. Preiswert ist diese Kreation al-
lemal, da nur das Farbspray besorgt wer-
den muss. Fotoanleitung rechts.

GLANZ AUF DEM GLAS

Wer es weniger rustikal mag und ein biss-
chen mehr Glanz auf das Windlicht zau-
bern möchte, sollte Porzellan oder Glas-
malfarbe besorgen (zum Beispiel von 
GLAS DESIGN NEW ART).  Für weih-
nachtliche Motive eignet sich als Kontu-
renfarbe Gold besonders gut. 
Der Weihnachtsbaum oder Stern wird 
auf der Spezialfolie mit der Goldfarbe 
umrandet, und muss anschließend zwei 
Stunden trocknen. Nach dem Trocknen 
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wird die Kontur der Sterne und Bäume 
mit Weiß ausgemalt. Sobald das Weiß 
getrocknet ist, kann man ergänzend gol-
dene Tupfen auf die Bäume aufmalen. 
Nach mindestens 24 Stunden Trock-
nungszeit kann das Motiv von der Folie 
abgelöst werden. Danach wird es durch 
eine Schale mit kaltem Wasser gezogen 
und anschließend abgetropft. Mit einem 
Baumwolltuch läßt sich das Motiv auf 
das staub- und fettfreie Glas andrücken. 
Wer mit Kindern bastelt, sollte wissen, 
dass etwas Geduld erforderlich ist, bis 
das Windlicht eingeweiht werden kann. 
Eine gute Anleitung findet man auf der 
Seite www.c-kreul.de/Weihnachtliche-
Windlichter.

 EDEL IN SILBER

Stilvoll und schlicht elegant wirken 
Windlichter im sogenannten Bauernsil-
ber Look. Sie sind nicht nur zur Weih-
nachtszeit eine gelungene Tischdekora-
tion. Man braucht dazu Gläser, Pinsel, 
silberne Porzellanfarbe und Metallicfo-
lie, sowie den entsprechenden Metall-
kleber. Die silberne Porzellanfarbe wird 
innen im Glas dünn aufgetragen und an-
schließend im nicht vorgeheizten Ofen 
bei 170 Grad eine halbe Stunde getrock-
net. 
Wenn die Farbe eingebrannt ist, wird der 
Klebstoff mit dem Pinsel außen auf das 
Glas ungleichmäßig aufgetupft. Sobald 
der Klebstoff transparent ist, geht es ans 
Versilbern. Die Metallicfolie wird von 
außen in Streifen auf das Glas geklebt. 
Wenn das Glas komplett mit Silber ver-
kleidet ist, wird die Folie wieder abgezo-
gen.  Das fertig gebastelte 
Windlicht hat dann eine 
silber melierte Struktur, 
die mit dem Kerzenlicht 
erst richtig zur Geltung 
kommt. Um das ganze 
etwas haltbarer zu ma-
chen, kann die Metall-
schicht zusätzlich mit 
Acryllack fixiert werden. 
(www.deko-kitchen.de).

ADVENTLICHES AUS  DER DOSE

Für stimmungsvolle Adventsnachmitta-
ge eignet sich übrigens auch das Teelicht 
in der leeren Konservendose. Am bes-

ten hämmert man mit Nägeln Lochmus-
ter in die Dose, oder bohrt die Löcher 
mit einem Akkubohrer.  Damit die Dose 
sich nicht verbiegt, sollte sie mit Stoffres-
ten oder alten Tüchern ausgestopft wer-
den. Wer damit nicht klar kommt, kann 
die Dose auch mit Wasser befüllen und 
einfrieren. Damit ist das Metall sehr sta-
bil und läßt sich gut bearbeiten. Zusätz-
lich kann natürlich auch noch Farbe 
aufgepinselt oder gesprayt werden. Die 
Dosenwindlichter eignen sich natürlich 
auch für die weihnachtliche  Dekorati-
on im Garten. Wer mit Kindern basteln 
möchte, sollte allerdings lieber Gläser 
bemalen und bekleben, als Dosen bear-
beiten. Das Stanzen der Löcher ist weder 
einfach noch ganz ungefährlich.

BASTELN MIT KINDERN

Ganz einfach in der Herstellung und 
sehr stimmungsvoll ist das Eislicht für 
Garten, Balkon oder Hauseingang. Man 
braucht dazu einen mit Wasser gefüll-
ten Eimer, der bei Frost nach draußen 
gestellt wird. Das Wasser gefriert zuerst 
an den Rändern und an der Oberfläche. 
Am Boden bleibt also erst einmal ein 
kleiner, mit Wasser gefüllter Hohlraum. 
Am nächsten Tag kippt man die Eisform 
aus dem Eimer. In den Hohlraum stellt 
man eine kleine dicke Kerze. So erhellt 
das Eislicht dunkle Winterabende und 
leuchtet geheimnisvoll im Schnee.

Wenn der Winter nicht so recht kommen 
will und Eis und Schnee auf sich warten 
lassen, gibt es natürlich genügend ein-
fache Bastelideen für das Windlicht im 

Wohnzimmer. 
Ein Glas kann auch mit 
Karton oder Geschenk-
papier beklebt werden. 
Damit die Kerze gut 
durch das Glas leuchtet, 
kann man Sterne, Her-
zen oder Tannenbaum - 
Motive herausschneiden. 
Als Schablone eignen 

sich beispielsweise Backformen. Sehr 
edel und gediegen wirkt das Windlicht, 
wenn es mit altem Notenpapier oder an-
tiquarischen Buchseiten in Sütterlin-
schrift beklebt wird. Den oberen Rand 
kann ein Geschenk- oder Paketband aus 
Naturfasern verzieren. 

WINDLICHTER IM VINTAGE LOOK
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I
n diesem Winter hat es doch noch 
geklappt. Kornelia Kramer hat ihren 
Wohnwagen auf dem Campingplatz 
behalten. Es war eine Zitterpartie: 
Anfang Oktober wusste die 60-jähri-
ge noch nicht, ob sie die Wintermo-

nate wieder auf der Straße verbringen 
müsste. Die Agentur für Arbeit hat-
te Sanktionen verhängt und wollte die 
390 Euro Miete für die Unterkunft nicht 
mehr bezahlen. Erst nachdem Korneli-
as Widerspruch stattgegeben wurde, hat 
das Jobcenter eingelenkt. 

Teuer ist das Leben auf dem Camping-
platz. Damit die Leitungen nicht einfrie-
ren, wird im Winter das Wasser an den 
Wohnwagen abgestellt. Waschen muss 
Kornelia dann für vier 
Euro pro Ladung im 
öffentlichen Wasch-
raum. Trocknen kostet 
zwei Euro. Auch eine 
Heizung gibt es im 
Wohnwagen. In har-
ten Wintern kommt sie 
mit den 100 Euro Heizkosten, die in der 
Miete enthalten sind, nicht aus. Dann 
kauft sie Gasflaschen für je 22 Euro. Aber 
sie hat ein Dach über dem Kopf. Das war 
nicht immer so.

Der Winter auf der Straße ist hart. Um 
ihn überhaupt ertragen zu können, be-
täuben sich viele Obdachlose mit Alko-

hol. Wer alkoholisiert ist, nimmt seinen 
Körper nicht mehr wahr“, sagt Ingrid 
Kieninger von der Caritas. In ihrer Kran-
kenstube für Obdachlose behandelt sie 
erfrorene Beine, Arme, Finger. Schon 
bei Temperaturen um null Grad können 
Frostbeulen entstehen. Besonders häu-
fig sind Körperteile betroffen, die we-
nig durchblutet werden, wie Füße, Hän-
de oder Ohren. Anders als Erfrierungen 
heilen Frostbeulen meist nach ein paar 
Tagen von selbst wieder ab. Obdachlo-
se mit schweren Erfrierungen brauchen 
dagegen dringend den Arzt: Abgestor-
benes Hautgewebe muss so schnell wie 
möglich entfernt werden. Im schlimms-
ten Fall müssen Arme oder Beine ampu-
tiert werden. 

Gern gesehen sind die 
Obdachlosen nicht in 
jedem Krankenhaus. 
Ein Lungenkrebspati-
ent von Ingrid Kienin-
ger hat es im Kranken-
haus nicht ausgehalten. 

Er sah sich als Obdachloser stigmati-
siert und schlecht behandelt. Kummer 
und Minderwertigkeitsgefühl verursach-
ten bei ihm starke Ohrenschmerzen, die 
auch nach dem Krankenhausaufenthalt 
andauerten. 

Regen Zuspruch findet dagegen das 
Krankenmobil, das in Hannover, Köln, 

Frankfurt, Berlin und Hamburg den Ob-
dachlosen einen kostenlosen Arztbesuch 
bietet. Jeden Mittwochmorgen machen 
sich Dr. Stanislaw Nawka und Schwes-
ter Annette Antkowiak im Krankenmo-
bil auf den Weg. Ronny ist der erste Pa-
tient. Er ist von Sicherheitskräften am 
Bahnhof zusammengeschlagen worden. 
Jetzt will er sich mit Hilfe eines Rechts-
anwaltes zur Wehr setzen. Ein Auge ist 
blutunterlaufen, seine Stimme zittert, er 
zieht sein rechtes Hosenbein hoch und 
entblößt eine Hühnerei große Beule an 
der Wade. Dr. Nawka bestellt ihn in der 
folgenden Woche zur Sprechstunde ein. 
Er wird eine Diagnose stellen und die 
Wunden mit Fotos dokumentieren. Der 
nächste Patient ist Roman. Er hat Mühe 
sich aufrecht zu halten, klagt in gebro-
chenem Deutsch über Schmerzen im 
Bein. Eigentlich hat er auch noch Schlaf-
störungen und verlangt nach Schlaftab-
letten. „Wir sind hier nicht Budnikows-
ky“, Dr. Nawka lacht. Aber gegen die 
Beinschmerzen könne er ihm Magnesi-
um geben. 

Auch Tommy und Marek zeigen sich 
dankbar, als ihnen Schwester Annette 
ein Tütchen mit zehn Magnesium Tab-
letten in die Hand drückt. „Magnesium 
wird viel verlangt“, erklärt Dr. Nawka, 
„es hilft gegen die Beinkrämpfe. Die ner-
venbedingten Störungen verursacht der 
Alkohol“. 

Der Winter auf der Straße ist hart. 
Um ihn überhaupt ertragen zu 
können, betäuben sich viele 

Obdachlose mit Alkohol.

Menschen ohne eignes Dach überm Ko 
Wohnungslose und die katastrophalen Be 
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Gegen die Kälte auf der Straße hat Dr. 
Nawka allerdings keine Pillen. Da hilft 
nur ein warmes Quartier. Viele Städte 
bieten den Obdachlosen Notunterkünf-
te in Containern, Schulen oder Kirchen-
gemeinden. Sind die Winter sehr kalt, 
werden im Notfall auch 
Turnhallen und Bahn-
höfe geöffnet. 

Die Wohnungslosen, die 
es aus eigener Kraft nicht 
schaffen, ein Notquartier 
aufzusuchen, dürfen auf 
den Kältebus hoffen. In vielen Städten 
gibt es eine Hotline, bei der die Bürger 
Hilfe anfordern können. Die Mitarbei-
ter des Kältebusses versuchen zunächst 
mit den obdachlosen Menschen ins Ge-
spräch zu kommen, bieten eine Tasse 
heißen Tee oder einen warmen Schlaf-
sack an. Auf Wunsch werden die Ob-
dachlosen zu einem sicheren Übernach-
tungsplatz gefahren. Wer in der Nacht 
jemanden auf einer Parkbank oder in ei-
nem Hauseingang liegen sieht, sollte so-
fort Hilfe holen und die Hotline oder die 
Notrufe 112 oder 110 wählen. 

Nach Erfahrung von Caritas-Mitarbei-
terin Andrea Hniopek sind die Schlaf-
plätze in den Notunterkünften allerdings 
nicht sehr beliebt. „Die Räume sind 
überfüllt, da riecht es. Die Leute gehen 
wirklich nur hin, wenn es gar nicht mehr 

Das Krankenmobil: 
Die ehrenamtlichen 
Mitarbeiter helfen 
unbürokratisch  
mit Rat und 
Medikamenten.

Kornelia Kramer (l .) : 
"Wenn ich nicht Ob-
dachlosenzeitungen  
verkaufen würde, 
müsste ich betteln 
gehen."

Auf Wunsch werden die 
Obdachlosen zu einem sicheren 
Übernachtungsplatz gefahren.

geht.“ Die Obdachlosen haben jedoch 
keine Wahl, wenn die Eiseskälte Beine, 
Arme und Finger bis zur Gefühllosigkeit 
lähmt, und die Lebensbedrohung spür-
bar wird. Angesichts der unbarmherzi-
gen Temperaturen tauschen viele dann 
das Leid auf der Straße gegen die Mat-
ratze auf engstem Raum. Die Angst vor 
Diebstahl, Krankheit und Gewalt in den 
Notquartieren bleibt. 

Frauen haben manchmal das Glück in 
Einzelcontainern untergebracht zu wer-
den. So wie Kornelia Kramer: Filou hat-
te ihr vor drei Jahren zu einem Einzel-
zimmer in einer Obdachlosenunterkunft 
verholfen. Mit dem Chihuahua hatte sie 
keine Chance in Mehrbettzimmern un-
terzukommen. Deshalb blieb ihr auch im 
Winter zunächst nur die Straße. 
Glück für sie, dass Polizeibeamte sie nach 
zwei Wochen auflasen und sie in einem 
Einzelzimmer unterbringen konnten. 

Jetzt ist der Campingplatz ihr vorläufiges 
Zuhause. 
Lieber hätte sie eine 
Wohnung. Aber das 
ist schwierig mit Filou. 
Und von ihrem Chihu-
ahua möchte sie sich 
nicht trennen. Seit 14 
Jahren ist er ihr treuer 

Begleiter.
Kornelia wollte vor drei Jahren ein neu-
es Leben beginnen und gab ihre Woh-
nung in Trier auf. Auch ihren Job als 
Spielhallenaufsicht hängte sie an den Na-

gel. Sie fand keine Arbeit und Erspartes 
gab es nicht. Gesundheitliche Probleme 
erschwerten die Suche nach einem ge-
eigneten Job. Wegen ihrer Diabetes Er-
krankung fällt Kornelia das Gehen und 
Stehen schwer. So landete sie auf der 
Straße. „Ich bin es damals viel zu naiv 
angegangen“, so das Fazit von Kornelia 
heute. 

Rund 380.000 Menschen werden im Jahr 
2016 voraussichtlich ohne Wohnung 
sein. Das geht aus einer Schätzung her-
vor, welche die Bundesarbeitsgemein-
schaft für Wohnungslose (BAG W) ver-
öffentlicht hat. Die Gründe dafür sind 
vielfältig: In den Ballungsgebieten ziehen 
die Mieten ungebrochen an, Menschen 
mit geringem Einkommen verarmen zu-
nehmend, der Bestand an Sozialwoh-
nungen schrumpft und der Arbeitsmarkt 
ist durch die Dauerkrise geschwächt. 

„Obdachlosigkeit kann jeden treffen“, 
sagt Ingrid Kieninger. Sie habe einen 
Mann kennengelernt, der seine Familie 
durch einen tragischen Autounfall verlo-
ren habe. Er war psychisch so angeschla-
gen, dass er nicht mehr arbeiten konnte. 
Damit war die Abwärtsspirale nicht 
mehr aufzuhalten. Ohne Arbeit konnte 
er seine Wohnung nicht halten und be-
kam auch keine Neue.

Die Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Wohnungslose bringt es auf den Punkt: 
„Die Wohnung ist nicht alles, aber ohne 
Wohnung ist alles nichts“. 

pf - 
dingungen im Winter
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Oskar Schindler (geboren 1908 in Zwittau, 
Mähren, Österreich-Ungarn) war ein  Un-
ternehmer, der während des Zweiten Welt-
krieges etwa 1200 bei ihm angestellte jüdi-
sche Zwangsarbeiter vor der Ermordung 
in den Vernichtungslagern der National-
sozialisten bewahrte. Schindler wandelte 
sich von einem gewinnorientierten Unter-
nehmer zu einem Retter vieler Menschen. 
Er sorgte unter Einsatz seines ganzen Ver-
mögens für  Unterbringung, Kleidung, Er-
nährung der Zwangsarbeiter seiner Fabrik 
sowie für Bestechung von nationalsozialis-
tischen Funktionären. Schindler starb 1974 
in Hildesheim und wurde auf dem katholi-
schen Friedhof am Zionsberg in Jerusalem 
bestattet.

Wer war eigentlich…

Oskar Schindler?

Eigentlich kann ich mich gar nicht so richtig entscheiden, welches mein 
Lieblingsbuch ist. Ich finde eine bestimmte Buchreihe ganz toll, die mir mein 
zwei Jahre älterer Bruder Justin empfohlen hat. Sie heißt „Wieso? Weshalb? 
Warum? Profiwissen“ und ist speziell für Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren 
gemacht. Man erfährt darin ganz viele Hintergründe zu total unterschiedli-
chen Themen, z.B. zum alten Rom, zu Autos, zu bedrohten Tieren oder zum 
Weltraum. Meine Lieblingsfolge ist nach langem Nachdenken die Folge 10 
„Retter im Einsatz“, wo man alles über die tägliche Arbeit von Feuerwehr-
leuten, Ärzten, Polizisten und anderen Berufen erfährt, die Menschen retten. 
Sogar ein Hubschrauberpilot schreibt über sich und man bekommt Tipps, 
wie man als Kind selbst zum Retter werden kann, wenn es darauf ankommt. 
Besonders super finde ich die erklärenden Abbildungen und die ganz vielen 
Informationen, die nur Profis kennen können. Echt klasse!

„Wieso? Weshalb? Warum? Profiwissen“ 

Alexander Gertwig  (9) aus Hessen

MEIN BUCH:

Wir haben in diesem Buchstabensalat neben dem Arzt zehn weite-
re Berufe versteckt. Die Namen verlaufen von links nach rechts oder 
von oben nach unten. Findest Du mindestens sechs davon? Unter al-
len richtigen Einsendern verlosen wir 3 Sachbücher aus der Reihe 
„Wieso? Weshalb? Warum? Profiwissen“ für Kinder von 8 bis 12 Jah-
ren. Wir drücken Dir die Daumen!  

Berufe-Kuddel-Muddel

Teilnahmebedingungen: Sende die Berufsbezeichnungen per E-Mail an gewinnspiel@kahlkoepfe.com – oder per Postkarte an: Kahlköpfe GbR, Julia Chiandone, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt. 
Bitte vergiss´ nicht, Deinen Namen, Dein Alter und Deine Adresse mit anzugeben. Die Verlosung der Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Einsende-
schluss ist der 31.12.2014. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Ä S T Ü L Q D G Y L H L D

M B C D L K B J D P O E C

Ü S C H U S T E R I E H O

L I Q A V T Y Ü V L W R S

L N V U B B Z I Ä O J E P

M C K S A N I T Ä T E R R

A F W M V E R K Ä U F E R

N A H E D D W B Ä C K E R

N G H I I P O L I Z I S T

P Y B S G U B A N W A L T

A P U T N I W P G C R O P

R R Z E G W U G B Y Z K X

D R E R S N G Z G I T Z V
©

dy
om

a_
fot

oli
a



T IPPS 15

Bärenspaß für Groß und Klein
In England sind alle Kinder ganz verrückt nach dem sprechenden Bären, der seinen 
Namen einem Londoner Bahnhof zu verdanken hat.  Nun erobert der Klassiker auch 
die Kinoleinwände. Die Geschichte erzählt von einem jungen Bär aus Peru, der al-
les Britische liebt. Auf der Suche nach einem neuen Zuhause reist er in die englische 

Hauptstadt und strandet schließlich am Bahnhof Paddington. Das Leben in der Großstadt ist so ganz anders, 
als er es sich vorgestellt hatte. Doch dann entdeckt ihn die Familie Brown und folgt der Anweisung, die auf ei-
nem Schild steht, das ihm um den Hals hängt: „Bitte kümmern Sie sich um diesen Bären. Dankeschön.“. Klingt 
nach schnellem Happy End, doch leider hat es auch ein Tierpräparator auf den niedlichen Bären abgesehen …

MUSIK: „Gipfelstürmer” von Unheil ig

Auf zu neuen Höhen
Rechtzeitig zum Weihnachtsfest steht der „Gipfelstürmer“ in den 
Regalen der Musikhändler. So heißt das neue Album von Unhei-
lig. Fast drei Jahre arbeitete Der Graf an dem Werk und behandelt 
dabei Themen rund um die Bergwelt sowie das damit verbundene 

Lebensgefühl. „Von Klein auf bin ich immer wieder auf´s Neue von der Bergwelt mit all ihren 
unterschiedlichen Facetten fasziniert.“, so Der Graf zu seiner Titelauswahl. Die 16 Musiktitel 
transportieren viele Emotionen und machen das Konzeptalbum zu einem Anwärter auf den 
Gipfel der hiesigen Musikcharts. Überzeugen Sie sich selbst!

FILM: „Paddington” , Studiocanal

MUSIK: „Dezembergefühl” von 
Stefanie Hertel

Musik 
für´s Herz
Weihnachten hat für Stefanie 
Hertel einen sehr hohen Stel-
lenwert. Das drückt sich auch 
in dem Dutzend traditionel-
ler Weihnachtstitel und win-
terlicher Eigenkompositionen 
aus, die der beliebte Volksmu-
sikstar in ihrem neuesten Werk 
„Dezembergefühl“ vereint. Am 
liebsten möchte man sich ge-
mütlich einkuscheln, wenn man 
so vielversprechenden Titeln wie 
„Schneeflockentanz“ oder „Sil-
bersternregen“ lauscht. Sogar ein 
Kinderchor und eine ganze Kin-
derbigband haben bei einigen 
Titeln mitgewirkt. Anspieltipps: 
„Amazing Grace“ und „Schlit-
tenfahrt“, ein Duett mit Ross 
Antony. Fazit: Die beiden Pro-
duzenten Manu Stix und Wolf-
gang Lindner haben gemeinsam 
mit Stefanie Hertel einmal mehr 
hervorragende Arbeit geleistet.

LITERATUR: 
„Der Junge muss an die frische Luft” 
von Hape Kerkeling

Kindheits-
Erinnerungen
Mit seinem Bestseller „Ich bin dann mal 
weg“ hat er Millionen Leser inspiriert, per-
sönliche Grenzen zu überschreiten. In sei-
nem neuen Buch „Der Junge muss an die 
frische Luft“ spricht Hape Kerkeling ent-
waffnend ehrlich und humorvoll zugleich 
über seine Kindheit im Ruhrgebiet. Von 
Bonanza-Spielen über Gurkenschnittchen 
bis zum ersten Farbfernseher, der spä-
ter selbst die Bühne seines Lebens werden 
sollte. Eindringlich erzählt Kerkeling von 
den Erfahrungen, die ihn bis heute prägen 
– und warum es in fünfzig Lebensjahren 
mehr als einmal eine schützende Hand 

brauchte. Unser Tipp: 
Unbedingt kaufen oder 
ausleihen – und alles 
über  Hapes berühren-
de Begegnungen sowie 
über die Energie, im-
mer wieder aufzuste-
hen, erfahren. (Piper 
Verlag,  19,99 Euro).

Wir 
verlosen, 

drei Exemplare! 
Stichwort: 

„Schicksal”

Wir verlosen, zwei 
Exemplare! Stichwort: 

„Kerkeling”

LITERATUR: 
„Das Schicksal ist ein mieser Verräter”
von John Green

Heikles Thema
toll verpackt
Was tun Jugendliche, die 
an Krebs erkrankt sind und 
nicht mehr lange zu le-
ben haben? Am besten das, 
was Hazel Grace und ihre 
Freunde aus der Selbsthil-
fegruppe machen: sich ver-
lieben, das Leben genie-
ßen, die Zeit nutzen. Autor 
John Green schafft es, ein 
schwieriges und sensib-
les Thema auf eine lockere und leich-
te, sogar humoristische Art und Weise 
zu Papier zu bringen. Ohne Plattitüden 
und Rührseligkeiten erzählt er sowohl 
vom Alltag der Erkrankten als auch von 
den Gefühlen der Protagonisten Hazel 
und Gus. Beide gehen offen mit ihrem 
Schicksal um und sind einfach fürein-
ander da. „Das Schicksal ist ein mieser 
Verräter“ ist ein beeindruckendes Buch, 
welches einen trotz des heiklen Themas 
nicht von einem schönen Lesevergnügen 
abbringen sollte. 

2 Sets zu verlosen!
Kalender, Brotdose 
und Wasserflasche.

Stichwort: „Bärenspaß”



Infos und Bestellungen auch unter www.OxfamUnverpackt.de oder 030/45 30 69 68

OxfamUnverpackt.de

 Stapelw
eise

Geschenk-Ide
en!gute

Infos und Bestellungen auch unter www.OxfamUnverpackt.de oder 030/45 30 69 68

OxfamUnverpackt.de

Stapelweise

Geschenk-Ide
en!gute


